
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 24 (1908)

Heft: 41

Rubrik: Der Baumeisterverein Zürich und Umgebung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 16.03.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


652 3ünfte. fÄjtoetj. $anbtt).=3ettn»fl („SKeifterblatt") Sir. 41

Ta baS gnitiatinfomitee für bie 9lormnIbaßn ©6itaU
9teßlau bie Saufumme non 1,750,000 gr. ficßer gefiettt
hat, ift bie Sobenfee=Soggenburgbaßn burcß ben Regie=

rungSrat pflicßtig erltärt roorben, bie Äonjeffion für baS

ermähnte Seilfiücf auf il>re eigene übertragen ju laffen,
ißr Ülftienfapital entfprecßenb ju erhöhen unb nach ein=

geholter ©eneßmigung beS ginanjauSroeifeS burcß ben
Sunb ben 93ait ungefäumt in Angriff $u nehmen.

©ibgenöffifcßeS ifJoftgebäube in Slarau. Tie 93etei=

ligung an ber Slanfonfutrenj roar eine fefjc große. @3

finb inSgefamt 91 ©ntroütfe eingegangen. ©ie roerben

gegenroärtig in ber SEBaubelßatle in Sern auSgeftellt.
Ta itjre 3aßt fo groß ift, mußten auch bie feitlicßen
Sorjimmer beS SationalratSfaaleS für bie 2(uSftelIung
in Anfprucß genommen roerben.

(Sin neutS Tcnfmal in Sern. Tem SunbeSrat ift
bie Mitteilung jugefommen, alle Maßnahmen ju treffen
für bie ©rfteltung beS SBelttefegraphenbenfmalS, gemäß
bem Sefcßluffe ber internationalen Selegraphemmion.
TaS Tettfmal fotl int gahre 1915, bem 50jährigen
©rünbungSjahr ber] Union erftettt fein. Tie Soften
bürfen bie Summe non gr. 200,000, bie gemeinfdßaft'
lief) getragen roerben, nicht übetfteigen.

gnbuftric--®ctcife ©laruS. (Sîorr.) Ter ©emeinberat
erteilt ber 3nbuftrie=$îommiffton ben feimrjeit tron ber
©emetnbeoerfammlung ©laruS erteilten Sîrebit jur 2tuS=

arbeitung eines projettes mit Koftenooranfchlag für ein

eigentliches gnbuftrie=®eteife oom 93af)nf)of nach ben gm
gruben unb con ba inö Suchhotj (tinfsfeitig ber ©ifeit
bahntinie ©laruS 9îetftal). ©ollte eS ber gnbuftrie»
ßommiffion gelingen, neue gnbuftrie nadh ©larus ßer=

beijujiehen, fo roäre baS Suchhotj für Anlage oon
©tabliffementS Dorjüglidß geeignet.

Ter Stnbtrnt non üanfauiic beantragt bem ©roßen
(Stabtrat ben Sau eines ftäbtifdjen geftfaateS mit
einem Koftenaufroanb oon 1,700,000 granfen.

Sanroefen in Safel. TaS neue ©ßemiegebäube für
bie Unioerfität in 93afel ift biefer Sage noch unter Tacf)
gebracht roorben unb präfentiert fidß als ein ganj impo=
fanter Sau.

TaS ©ebäube hat einen flachen Tadßftuhf, unb mehr
als 50 ßaminauffäße, bie etroa meterhoch über baS Tact)
hinausragen, geben bent ©ebäube feßon oon oornßerein
etn ganj eigentümliches 1'luSfeßen.

9îeue Sauraatcrialtctifabrif in (Stafa. ßerr Üllej.
Simon, gngenienr auS Tortmunb (ißreitßen), in gürich I,
hat baS am Sahnhof ©täfa gelegene (ehemals |)eit^
Söeber'fdße) gabrifanmefen beS £>errn ©atttermetfter
Moç SBibinger in güridE) III mit eintritt auf 1. Januar
1909 fäuflicE) ju ©igentum errootben. Tie ©rroerbung

btefeS SaufobjefteS erfolgte ju .fiattben einer in Silbung
begriffenen @imonit=9tftiengefeHf^aft (gabrif für $er=
fteltung feuerfefter Saumaterialien). @S foHen ca. 40
Mann Sefcßäftigung finben.

Der ßaumeisterverein Zürich und Umgebung

übermittelt ber greffe folgenben SluSjug auS einer ©im
gäbe an ben ©tabtrat:

Die SEBeifung beS ©tabtrateS oom 29. Dftober an
ben ©roßen ©tabtrat jum 93ericßt ber gentralfchulpftege
über ben Sau neuer ©cßulßäufer entßätt auf ©eite 3
unb 4 2luSfüßrungen, bie bie BeiftungSfäßigfeit ber
jür<herifcßen Unternehmer beS SaugeroerbeS berat t be>

mängeln, baß bie Meifieroerbänbe beS Maurer=, gimmet=
unb ©teinßauergeroerbeS hiergegen energifdß ©teüung ge=

nommen haben.
Ter ©tabtrat gürief) hält bafür, baß bie jürdhetifeßen

Unternehmer meßt imftanbe roären oon 1909—1914
neben ber übrigen Sautätigfeit no^ neun ©cßulßäufer
unb neun Surnßaüen ju erftellen, oßne baß ©cßroietig^
feiten entftünben.

Tie ©ingabe ber Sfleifteroerbänbe betont, baß bie
9leußetungen beS ©tabtrateS nur auf UnfenniniS ber tat*
fachlichen Setßältniffe jurüdgefüßrt roerben fönnen. ©ie
enthält unter anberem folgenbe Semerfungen:

3m SJtaurergeroerbe finb heute 72 ginnen in 3üricß
niebergelaffen, oon benen einige roenige fieß oorneßmlicß
mit Reparaturen unb Heineren Arbeiten befcßäftigen.
©inige oerlegen je nadß ben SerßäEtniffen ißre ^aupt=
tätigfeit auf ben Sau eigener Käufer unb eine 2lnjaßl
arbeitet inSbefonbere im Tiefbau unb ©ifenbetonbau.
SBeitauS ber größere Seit ber Unternehmer ift auf bie
Uebernaßme oon SRauretarbeiten ju ^odßbauten Tritter
angeroiefen. gür bie SEusfüßrung ber Maurerarbeiten
ju ©cßulhäufern fteßen ber ©tabt minbefienS 25 leiftungS=
fähige unb juoerläffige jüreßerifeße Unternehmer jur
Serfügung.

Tie Ausführung ber Mauerarbeiten ju ben oon
gefeßenen ©cßulßäufern unb SurnßaHen roürbe bei gleicß=
mäßiger Serteilung ber Arbeiten oon 1909—1914 einen
jährlichen îlrbeiterbebarf oon ßöcßftenS 150 Mann be=

hingen. Tie jürdjerifeßen Unternehmer befcßäfiigten leßteS
gafjr über 6000 unb biefeS gaßr gegen 5000 Mann in
^ürieß. 9hnt rourben befanntlicß leißteS unb biefeS gaßr
ebenfalls ©cßutßauSbauten aufgeführt. 9tber roenn audß
angenommen roürbe, baß bie oorgefeßenen Sauten ju
ber bisherigen Sautätigfeit ßinjutämen, fo roürbe bieS

nur bie unbebeutenbe Setmeßrung oon 2—3°/o beS
SebarfeS an Sauarbeiten bebingen. 9tucß roenn alle bie
fantonalen Sauten, oon benen bie SBeifung fprießt, im
felben Zeiträume erfteltt roürben, fo roären irgenbroelcße

A. & M. Weil, vorm. H. Weil-Heilbronner, Zürich
Illustrierter

für
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Da das Initiativkomitee für die Normalbahn Ebnat-
Neßlau die Bausumme von 1,750,000 Fr. sicher gestellt

hat, ist die Bodensee-Toggenburgbahn durch den Regie-
rungsrat pflichtig erklärt worden, die Konzession für das
erwähnte Teilstück auf ihre eigene übertragen zu lassen,

ihr Aktienkapital entsprechend zu erhöhen und nach ein-

geholter Genehmigung des Finanzausweises durch den
Bund den Bau ungesäumt in Angriff zu nehmen.

Eidgenössisches Postgebäude in Aaran. Die Betei-
ligung an der Plankonkurrenz war eine sehr große. Es
sind insgesamt 91 Entwürfe eingegangen. Sie werden
gegenwärtig in der Wandelhalle in Bern ausgestellt.
Da ihre Zahl so groß ist, mußten auch die seitlichen
Vorzimmer des Nationalratssaales für die Ausstellung
in Anspruch genommen werden.

Ein neues Denkmal in Bern. Dem Bundesrat ist
die Mitteilung zugekommen, alle Maßnahmen zu treffen
für die Erstellung des Welttelegraphendenkmals, gemäß
dem Beschlusse der internationalen Telegraphennnion.
Das Denkmal soll im Jahre 1915, dem 50jährigen
Gründungsjahr derJ Union erstellt sein. Die Kosten
dürfen die Summe von Fr. 200.000, die gemeinschaft-
lich getragen werden, nicht übersteigen.

Industrie-Gclcisc Glarus. (Korr.) Der Gemeinderat
erteilt der Industrie-Kommission den seinerzeit von der
Gemeindeversammlung Glarus erteilten Kredit zur Aus-
arbeitung eines Projektes mit Kostenvoranschlag für ein

eigentliches Industrie-Geleise vom Bahnhof nach den In-
gruben und von da ins Vuchholz (linksseitig der Eisen
bahnlinie Glarus-Netstal). Sollte es der Industrie-
Kommission gelingen, neue Industrie nach Glarus her-
beizuziehen, so wäre das Buchholz für Anlage von
Etablissements vorzüglich geeignet.

Der Stadtrat von Lausanne beantragt dem Großen
Stadtrat den Bau eines städtischen Fest sa a les mit
einem Kostenaufwand von 1,700,000 Franken.

Banwesen in Basel. Das neue Chemiegebäude für
die Universität in Basel ist dieser Tage noch unter Dach
gebracht worden und präsentiert sich als ein ganz impo-
sanier Bau.

Das Gebäude hat einen flachen Dachstuhl, und mehr
als 50 Kaminaussätze, die etwa meterhoch über das Dach
hinausragen, geben dem Gebäude schon von vornherein
ein ganz eigentümliches Aussehen.

Neue Baumaterialicnfabrik in Stäfa. Herr Alex.
Simon, Jngenienr aus Dortmund (Preußen), in Zürich Í,
hat das am Bahnhof Stäfa gelegene (ehemals Heitz-
Weber'sche) Fabrikanwesen des Herrn Sattlermeister
Max Widinger in Zürich III mit Antritt auf 1. Januar
1909 käuflich zu Eigentum erworben. Die Erwerbung

dieses Kaufobjektes erfolgte zu Handen einer in Bildung
begriffenen Simonit-Aktiengesellschaft (Fabrik für Her-
stellung feuerfester Baumaterialien). Es sollen ca. 40
Mann Beschäftigung finden.

Ver Saummlervemn Zürich un<l Umgebung

übermittelt der Presse folgenden Auszug aus einer Ein-
gäbe an den Stadtrat:

Die Weisung des Stadtrates vom 29. Oktober an
den Großen Stadtrat zum Bericht der Zentralschulpflege
über den Bau neuer Schulhäuser enthält auf Seite 3
und 4 Ausführungen, die die Leistungsfähigkeit der
zürcherischen Unternehmer des Baugewerbes derart be-

Mängeln, daß die Meisterverbände des Maurer-, Zimmer-
und Steinhauergewerbes hiergegen energisch Stellung ge-
nommen haben.

Der Stadtrat Zürich hält dafür, daß die zürcherischen
Unternehmer nicht imstande wären von 1909—1914
neben der übrigen Bautätigkeit noch neun Schulhäuser
und neun Turnhallen zu erstellen, ohne daß Schwierig-
keiten entstünden.

Die Eingabe der Meisterverbände betont, daß die
Aeußerungen des Stadtrates nur auf Unkenntnis der tat-
sächlichen Verhältnisse zurückgeführt werden können. Sie
enthält unter anderem folgende Bemerkungen:

Im Maurergewerbe sind heute 72 Firmen in Zürich
niedergelassen, von denen einige wenige sich vornehmlich
mit Reparaturen und kleineren Arbeiten beschäftigen.
Einige verlegen je nach den Verhältnissen ihre Haupt-
tätigtest auf den Bau eigener Häuser und eine Anzahl
arbeitet insbesondere im Tiefbau und Eisenbetonbau.
Weitaus der größere Teil der Unternehmer ist auf die
Uebernahme von Maurerarbeiten zu Hochbauten Dritter
angewiesen. Für die Ausführung der Maurerarbeiten
zu Schulhäusern stehen der Stadt mindestens 25 leistungs-
fähige und zuverlässige zürcherische Unternehmer zur
Verfügung.

Die Ausführung der Mauerarbeiten zu den vor-
gesehenen Schulhäusern und Turnhallen würde bei gleich-
mäßiger Verteilung der Arbeiten von 1909—1914 einen
jährlichen Arbeiterbedarf von höchstens 150 Mann be-

dingen. Die zürcherischen Unternehmer beschäftigten letztes
Jahr über 6000 und dieses Jahr gegen 5000 Mann in
Zürich. Nun wurden bekanntlich letztes und dieses Jahr
ebenfalls Schulhausbauten aufgeführt. Aber wenn auch
angenommen würde, daß die vorgesehenen Bauten zu
der bisherigen Bautätigkeit hinzukämen, so würde dies
nur die unbedeutende Vermehrung von 2—3°/o des
Bedarfes an Bauarbeiten bedingen. Auch wenn alle die
kantonalen Bauten, von denen die Weisung spricht, im
selben Zeitraume erstellt würden, so wären irgendwelche

A Well, VVIR. k. WI-HMiMM,

Illustrât
lür
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Einzige Gerberei mit Riemenfabrik in Horgen. *
Vefürcßtungen, baß fid) für bie ©cßulßauebauten gu
roenig jürcbexifdEje Veroexber fänben, meßt gerechtfertigt.

@3 büxfte meßt unbefannt fein, baß eine Steiße
gürcßerifcßet girmen gegroungen finb, fortroäßrenb größexe
Arbeiten au§roärt§ gu übernehmen, um ein ihrer 2ei=

fiungsfäßigfeit angemeffeneS Stxbeitefelb gu erhalten.
3m 3'nmergeroerbe liegen bie Verßältniffe fo, baß

bie gürcßerifcßen SJtetfter früßer 800—900 Arbeiter be=

fcßäftigten; beren 3aßt ift biefe§ gaßt auf 360 gefunïen.
ßaum einer ber DJleifier mar in leßter 3eit aucß nur
annäßexnb oott befcßäftigt. @1 märe bringenb gu roüro
fcßen, baß ber Vücfgang ber Vautätigfeit burcß oer=

meßrte ftäbtifcße ^Bauausführungen aufgeßalten mürbe.
®a§ ©teinßauergeroerbe ift in ben leßten gaßren

außerorbentlicß gurücfgegangen. ®ie gürcßerifcßen DJteifter,
ftüßer 500—600 Stxbeiter befdßäftigenb, leiben fcßroer
unter ber häufigen Ülnroenbung non Kunftftein. $)ie

gaßl ber Slrbeitcr betrug biefes gaßr nur etma 200,
beten größerer Seit biefen SBinter oßne Sirbett ift unb
bamit raoßl ber 9lrbeit§lofenunterfiüßung anßeimfältt.
SOtitfcßuIb an biefer bebauerlicßen Satfacße ift bie 53au=

uermaltung ber ©tabt 3üricß, erft in jüngfter $eit
größere ©anbfteinßauerarbeiten, ,bie feßr moßl mäßrenb
biefe§ 2Binter§ non ben nun befcßäftigung§lofen ©tein=

ßauetn ßätten aufgeführt merben fönner, nacß aufmärtf
oergab.

©erabe biefem Verufe märe eine erßößte 33autätig=
feit ber ©tabt feßr gu münfdßen, roeil an ben ftäbtifcßen
tBauten bi§ jeßt faft immer ber Staturftein bem Sfunft'
ftein oorgegogen raurbe. ©ine Vergebung ber ©anb=
fteinßauerarbeiten gur tHuffüßrung auf bem ißtaße güricß
xecßtfertigt ficß aucß bei etroaf ßößern greifen baburcß,
baß ber "beßauene ©anbftein burcß ben ©ifenbaßntranf=
port unb baf mehrfache Umtaben meift befcßäbigt roirb.

®ie DJleifteroetbänbe ricßten am ©cßluffe ißrer ©im
gäbe baf SInfucßen an ben ©tabtrat, feine ©ubmiffion?»
projif analog ber ber eibgenöffifcßen unb fantonalen
Veßörben fo gu geftalten, baß baburcß eine görberung
be§ einßeimifdßen ©eroexbef erhielt merbe.

Umcbiedenes.
Sägcrci Sangen (9flarcß). gn Saugen mirb auf

er oorßexigen Vranbfiätte burcß ben Vefißer £errn
IIb. Sîemenfberger baf große ©ägereigefcßäft
eu erftellt. @s finb bie roertoollen Montagen burcß

ie große meeßanifeße Söerfftätte oon ££. ©ebrüber

jartmann in glum§ bereite beenbet. ©« rießtige er=

orbertieße Stuëbau mirb im grüßjaßr gut 3lu§füßrung

lelangen. gn meiter llmgegenb roirb nut gntereffe biefe

;efcßäftlicße Seiterfüßrung oerfolgt unb begrüßt.

Sic ttaeß beut törnnbc ber ©laffalml DJlütifter i. 3-
aufgetaueßte Vermutung, bie beseitigen Vefißer mürben
auf ben Sieberaufbau best ^oeßofenf oergießten, roo=

burcß bie ©lasinbuftrie bem betnifeßen gura oertoren
ginge, fcßelnt exfreuließermeife nießt gugutreffen. Vieh
meßr gebenfen bie gnßaber, ben Sieberaufbau, fooiel
in ißren Gräften fießt, gu befeßleunigen. gmmerßin büxfte
aueß im günftigften galle ber £>ocßofen faum oor bem
näcßften Çerbft mieber in gunftion treten.

lieber Sfißolg unb Sf ifab rifation feßreibt ein gaeß*
mann in ber „Dt. 3- 3'" : ©cßroeiger ober Dtorroeger ©fi?
gn ben ©palten beb ,,©fi, 2lmtlicße§ Korrefponbenjblatt
bef ©cßroeijerifcßen ©fBVetbanbeé" roirb bie grage,
roelcßem ©Engabrifat ber tßorjug ju geben fei, oon nor*
roegifeßen unb feßroeijetifeßen tôportf= unb gaeßleuten
bejprocßen. Sa gerabe feßt ju beginn ber Sinterfportfaifon
maneßer 0! euling, ber noeß nießt SJtitglieb bef feßroeije»
rifeßen tßerbanbef ift, im 93etfaufsßauf bie Qual ber
Saßt einpfinbet, roenn er ficß bie erften langen .jpflljer
erfleßen foil, roirb eine gufammenfaffung ber Srefultate
jener Sebatte an biefer ©teile nidßt mal à propos ïommen.
93ei ber ^Beurteilung finb jroei gefonberte gaftoren in
iHecßnung ju gießen: SDtaterial unb Verarbeitung. Sa
ift ef benn feine grage, baß bie norroegifeßen Arbeiter,
bie felbft geübte ©filäufet finb, ißre eigenen ©rfaßrungen
nußbringenb oetroenben f'onnen. Dllf bei unf bie erften
©fügabrifen entftanben, roar bie lleberlegenßeit ber nor=
roegtfdßen Sare in biefer infießt nießt ju oerfennen.
Dtun aber geigen fdßon bie leßtjäßrigen unb jeßt erft

ftrbtikr-XotisBKVtrtia ijorsclucb.

rrt
Die Kommission des A.-K.-V. Rorschach eröffnet

hiermit Konkurrenz über die Ausführung der Ver-
putz- und Glaserarbeiten, sowie über
Wellblechrolladen und Jalousieladçn-
lieferung. " 4477

Pläne, allgemeine und spezielle Akkordbedingungen
liegen vom 4. Januar 1909 an auf dem Bureau des
Unterzeichneten zur Einsichtnahme und Benützung
auf. — Verschlossene Offerten mit der Aufschrift
Konsum" versehen sind bis 10. Januar 1909 an

Herrn Fürsprech J. Huber, Präsident des A.-K.-V.
einzusenden. 4477

Rorschach, den 2. Januar 1909.

J. Stärkle, Architekt.
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Befürchtungen, daß sich für die Schulhausbauten zu
wenig zürcherische Bewerber fänden, nicht gerechtfertigt.

Es dürfte nicht unbekannt sein, daß eine Reihe
zürcherischer Firmen gezwungen sind, fortwährend größere
Arbeiten auswärts zu übernehmen, um ein ihrer Lei-
stungsfähigkeit angemessenes Arbeitsfeld zu erhalten.

Im Zimmergewerbe liegen die Verhältnisse so, daß
die zürcherischen Meister früher 800—900 Arbeiter be-

schäfligten; deren Zahl ist dieses Jahr auf 360 gesunken.
Kaum einer der Meister war in letzter Zeit auch nur
annähernd voll beschäftigt. Es wäre dringend zu wün-
schen. daß der Rückgang der Bautätigkeit durch ver-
mehrte städtische Bauausführungen ausgehalten würde.

Das Steinhauergewerbe ist in den letzten Jahren
außerordentlich zurückgegangen. Die zürcherischen Meister,
früher 500—600 Arbeiter beschäftigend, leiden schwer
unter der häufigen Anwendung von Kunststein. Die
Zahl der Arbeiter betrug dieses Jahr nur etwa 200,
deren größerer Teil diesen Winter ohne Arbeit ist und
damit wohl der Arbeitslosenunterstützung anheimfällt.
Mitschuld an dieser bedauerlichen Tatsache ist die Bau-
Verwaltung der Stadt Zürich, die erst in jüngster Zeit
größere Sandsteinhauerarbeitzn, die sehr wohl während
dieses Winters von den nun beschäftigungslosen Stein-
Hauern hätten ausgeführt werden können, nach auswärts
vergab.

Gerade diesem Berufe wäre eine erhöhte Bautätig-
keit der Stadt sehr zu wünschen, weil an den städtischen
Bauten bis jetzt fast immer der Naturstein dem Kunst-
stein vorgezogen wurde. Eine Vergebung der Sand-
steinh aufarbeiten zur Ausführung auf dem Platze Zürich
rechtfertigt sich auch bei etwas höhern Preisen dadurch,
daß der behauene Sandstein durch den Eisenbahntrans-
port und das mehrfache Umladen meist beschädigt wird.

Die Meisterverbände richten am Schlüsse ihrer Ein-
gäbe das Ansuchen an den Stadtrat, seine Submissions-
praxis analog der der eidgenössischen und kantonalen
Behörden so zu gestalten, daß dadurch eine Förderung
des einheimischen Gewerbes erzielt werde.

ìlmchieâenèî.
SLgcrci Wange» (March). In Wangen wird auf

er vorherigen Brandstätte durch den Besitzer Herrn
llb. Remensberger das große Sägereigeschäft
eu erstellt. Es sind die wertvollen Montagen durch

ie große mechanische Werkstätte von HH. Gebrüder

Wrtmann in Flums bereits beendet. Der richtige er-

orderliche Ausbau wird im Frühjahr zur Ausführung
fangen. In weiter Umgegend wird nut Interesse diese

^eschäslliche Weitersührung verfolgt und begrüßt.

Die nach dem Brande der Glasfabrik Münster i. I.
aufgetauchte Vermutung, die derzeitigen Besitzer würden
auf den Wiederaufbau des Hochofens verzichten, wo-
durch die Glasindustrie dem bernischen Jura verloren
ginge, scheint erfreulicherweise nicht zuzutreffen. Viel-
mehr gedenken die Inhaber, den Wiederaufbau, soviel
in ihren Kräften steht, zu beschleunigen. Immerhin dürfte
auch im günstigsten Falle der Hochofen kaum vor dem
nächsten Herbst wieder in Funktion treten.

Ueber Skiholz und Skifabrikatiou schreibt ein Fach-
mann in der „N. Z. Z." : Schweizer oder Norweger Ski?
In den Spalten des „Ski, Amtliches Korrespondenzblatt
des Schweizerischen Ski-Verbandes" wird die Frage,
welchem Ski-Fabrikat der Vorzug zu geben sei, von nor-
wegischen und schweizerischen Sports- und Fachleuten
besprochen. Da gerade jetzt zu Beginn der Wintersportsaison
mancher Neuling, der noch nicht Mitglied des schweize-
rischen Verbandes ist, im Verkaufshaus die Qual der
Wahl empfindet, wenn er sich die ersten langen Hölzer
erstehen soll, wird eine Zusammenfassung der Resultate
jener Debatte an dieser Stelle nicht mal à propos kommen.
Bei der B urteilung sind zwei gesonderte Faktoren in
Rechnung zu ziehen: Material und Verarbeitung. Da
ist es denn keine Frage, daß die norwegischen Arbeiter,
die selbst geübte Skiläufer sind, ihre eigenen Erfahrungen
nutzbringend verwenden können. Als bei uns die ersten
Ski-Fabriken entstanden, war die Ueberlegenheit der nor-
wegischen Ware in dieser Hinficht nicht zu verkennen.
Nun aber zeigen schon die letztjährigen und jetzt erst

krl>à-1îsk!!i««àiil Horzàli.

M
vie Kommission äes Q K.-V. vorsetzaetz eröffnet

tziermit Konkurrenz über ctie àskûllrung der Ven-
puî-» unâ Klssensndeîien, üben
Vellblevknollaüen unü Usiousielaü«sn>
lïeîenung. 4477

vläne. allgemeine und spezielle .4làrdtzediagungen
liegen vom 4. Januar 1909 an auk dem vuxean des
vnterzeictzneten zur vinsielltnatzme und öenützung
unk. — Versetzlossene Offerten mit der àksedrikt
Konsum" versetzen sind bis 10. ckanuar 1909 an

Herrn vürspreek 4. Ickuber, Präsident des ^4. K.-V.
einzusenden. 4477

l^orsaksalr, den 2. danuar 1909.

4. 8târ!ile, Créditât.
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